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Klein Ilsede feiert
seinen Königsball
Klein Ilsede. Das Bürgerkorps, die
Bürgerfrauen, die Junggesellschaft
und die Blue Sisters laden am
Samstag, 19. Oktober, um 20 Uhr
wieder zum Königsball in die
Mehrzweckhalle nach Klein Ilsede
ein. Im Laufe des Abends wird der
Sieger des Feuerwehrpokals pro-
klamiert, erklären die Veranstalter.
DJ Ralf sorge für die passendeMu-
sik. Abendgarderobe sei er-
wünscht. Der Eintritt beträgt
4,99 Euro an der Abendkasse. red

Die Zeit der PC-Räume geht zu Ende
Die IGS in Lengede sieht sich digital sehr gut aufgestellt. Ein Gespräch mit Schulleiter Jan-Peter Braun.
Von Udo Starke

Lengede. Kürzlich fand an der
IGS Lengede eine Fachtagung zum
Einsatz von Computern in der
Schule statt. Es ging unter anderem
umdieFrage,wievielComputerein-
satz im Unterricht sinnvoll sei.
IGS-Schulleiter Jan-Peter Braun
legt viel Wert auf eine gute digitale
Ausstattung seiner Schule und er-
läutert im Gespräch mit unserer
Zeitung die technischen Vorausset-
zungen.
In den vergangenenWochen hat-

te es einige Rückmeldungen von El-
tern gegeben, dass beispielsweise
die Internetverbindung in der
IGSLengedegarnicht sogut sei, die
Schüler deswegen einige digitale
Aufgaben im heimischen Netz lö-
senmüssten. Das sieht der Schullei-
ter nicht so, die Internetverbindung
an der IGS sei sehr gut.
Jan-Peter Braun erläutert aber

auch: Die Zeit der PC-Räume in
Schulen geht dem Ende entgegen.
Die IGS Lengede hat bereits einen
Computerraum abgeschafft.
„Geht es nach dem Willen der

Kultusministerkonferenz, so hat
spätestens bis 2021 jede Schülerin
und jederSchüler jederzeit,wennes
aus pädagogischer Sicht im Unter-
richt sinnvoll ist, die Möglichkeit,
eine digitale Lernumgebung und
einen Zugang zum Internet zu nut-
zen“, sagt Jan-Peter Braun.
Das werde indes nur dann mög-

lich sein, so der Schulleiter weiter,
wenn schülereigene digitale Endge-
räte wie Tablets oder Notebooks in
jeder Unterrichtsstunde zur Verfü-
gung stünden. Als Folge werde also
die Bedeutung klassischer Compu-

terräume, also eigener Klassenzim-
mer für diesen speziellen Fach-
unterricht, abnehmen.
Jan-Peter Braun gibt aber auch zu

Bedenken: „Dennoch wird die
Schule nicht ganz auf einen Com-
puterraum verzichten können. Be-
stimmte Spezialanwendungen, wie
die CAD-Software im Technik-
unterricht, komplexe digitale Bild-
bearbeitung im Kunstunterricht
oderdasProgrammierenkomplexe-
rer Anwendungen im Informatik-
unterricht, erfordern große Bild-
schirme. Hierfür sind die eher klei-
nenTablet- undNotebookbildschir-
me nicht geeignet.“
Laut Braun haben aber auch die

klassischen PCs ausgedient. So sei

die Wartung von Betriebssystem
undSoftware imSchul- undVerwal-
tungsbereich nicht mehr effizient.
Hinzu kämen Sicherheitsrisiken,
wenn nicht immer zeitnah die neu-
esten Updates aufgespielt werden
sollten.
„VieleUnternehmenundSchulen

gehen daher heute einen anderen
Weg. Alle erforderlichen Windows-
Programme werden auf einem leis-
tungsstarken Server vorgehalten“,
macht der IGS-Schulleiter deutlich.
Hier könnten sichSchüler undLeh-
rer mit individuellen Zugangsdaten
anmelden.
Einweiterer Vorteil: Updates und

die Installation neuer Software
müssen nur ein Mal erfolgen und

stehen dann allen Nutzern sofort
zur Verfügung. Zugegriffen werden
könne auf diesen sogenannten „Ter-
minalserver“ von jedem PC, Note-
bookoder Tablet aus.Hierzu bedür-
fe es lediglich eines kostenfrei er-
hältlichen Programms.
Wartungsarm werde das Gesamt-

system indes nur, wenn es ein auto-
matisiertes Nutzermanagement ge-
be, erläuterte Braun. „Unser Ziel
war ein Zusatzaufwand von Null“.
Erreicht habe die Schule dieses
durch Programmieraufträge in Ko-
operation mit mehreren Software-
häusern.
Alle zwei Stunden werden nun

die relevanten Schüler-, Eltern- und
Lehrerdaten aus dem Schulverwal-

tungsprogramm ausgespielt und
automatisch in das zentraleNutzer-
management eingespielt.
Da schulintern nun keine Admi-

nistration mehr erforderlich sein
werde, könnten die Zeitressourcen
in die Kernaufgabe der Schule flie-
ßen, ergänzte Kerstin Jasper, die als
Didaktische Leiterin der IGS Len-
gede unter anderem für die Wirk-
samkeit von Lehr-Lernprozessen
zuständig ist. Aktuell sei die Schule
gerade dabei, eine digitale Didaktik
zu entwickeln, bei der insbesondere
die Differenzierung zur bestmögli-
chen Förderung sowohl leistungs-
starker als auch leistungsschwäche-
rer Schüler einen hohen Stellen-
wert einnehme.

Schüler nehmen an einer Schule am IT-Unterricht teil (hier in Tübingen in Baden-Württemberg). FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW / DPA
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Jahrgang der Liebe: Sieben
Ehen bestehen bis heute
Der Abiturjahrgang 1984 des Gymnasiums
Groß Ilsede kam zu seinem Treffen zusammen.
Groß Ilsede. Der 1984er Abijahr-
gang vom Gymnasium Groß Ilsede
hat eine Tradition: Alle fünf Jahre
trifft der Jahrgang zusammen – an-
ders als die vielen Abiturienten, die
sich nach der Abschlussprüfung nie
wieder in voller Runde sehen.
Dass diesjährige Treffen sei aber

auch fürdenAbi-JahrgangdesGym-
nasiums Groß Ilsede etwas Beson-
deres gewesen, schließlich war es
das Jubiläum 35 Jahre danach.
120 Abiturienten waren es da-

mals, knapp dieHälfte kamdiesmal
zum Wiedersehen ins Ilseder Club-
haus von VT-Union, teilt Andreas
Leinz mit. „Wir haben fast alle aus-
findig gemacht und freuenuns jedes
mal über die große Resonanz“, so

die Organisatoren Astrid Oelkers,
Susanne Helbig, Frank Schatull
und Andreas Leinz. Besonders ha-
be die Organisatoren gefreut, dass
mit Siggi Mildner und Wolfgang
Krüger auch zwei Lehrer von da-
mals beim Treffen dabei waren. Der
Schulleiter Heinz Möller habe
urlaubsbedingt absagen müssen.
Das Besondere an diesem Abi-

jahrgang: Sieben Ehen seien daraus
entstanden und bestehen heute
noch.
Nach einem ersten Umtrunk auf

derBeachvolleyball-Anlage inGroß
Ilsede sei es insClubhaus gegangen.
Dort haben die Pennäler von da-
mals indenErinnerungenandie gu-
ten alten Zeiten geschwelgt. red

35 Jahre nach dem Abitur: Ein Teil des Jahrgangs 1984 des Gymnasiums
Groß Ilsede traf sich im Clubhaus des VT-Union. FOTO: ANDREAS LEINZ

Automatischer Entsafter kommt
in der Gemeinde Lengede gut an
Viele Bürger brachten ihr Obst zur Saftpresse vorbei, um es zu Saft
verarbeiten zu lassen – die Maschine stand praktisch nie still.
Von Udo Starke

Woltwiesche. Rund 50 Leute nutz-
ten am Wochenende die Gelegen-
heit, ihrObst oderGemüse auspres-
sen zu lassen. ZuGast bei denHan-
sen-Werken vor den TorenWoltwie-
sches war das mobile rollende
Mostwerk aus Braunschweig mit
Mobilbesitzer Sascha Beil. Körbe-
weise wurden dabei im Laufe des
Tages Quitten, Äpfel, Möhren oder
Birnen gepresst, um leckeren Saft
mit auf den Heimweg zu nehmen.
Veranstalter und Ausrichter war

Levi Lewandowski von dem Verein
Hansen-Werke. „Zum einen wollen
wir eine Möglichkeit bieten, das oft
zu entsorgende Obst aus den Gär-
ten und Streuobstwiesen bearbei-
ten zu lassen, um dann sein eigenes
Produkt trinken zu können. Zum
anderen werden dadurch die zahl-
reichen Bäume erhalten“, sagte er
zuderAktion inderGemeindeLen-
gede – auch mit Blick auf den Kli-
maschutz.
Lewandowski weiter: „Der auto-

matische Entsafter kommt sehr gut
an. Es läuft prima, obwohl wir we-
nig Werbung im Vorfeld gemacht
hatten. Die Anlage stand praktisch
nie still.“ Es sei ein voller Erfolg ge-
wesen, den der Verein gerne in der
Erntezeit wiederholen möchte.

„Wer einmal selbst gepressten Saft
getrunken hat, möchte dabei auch
bleiben“, so Lewandowski.
Dabei wurde das Obst pasteuri-

siert und in tragbare Fünf-Liter-Ka-
nister abgefüllt. Fünf Liter Saft kos-
teten den Käufer dann 5,50 Euro.
Betreiber Sascha Beil aus Braun-

schweig kam auf die Idee für die
Mostanlage, als er sein eigenesGar-
tenobst verarbeiten wollte. „Zu-
nächst hatte ichmir selber eine klei-
ne Saftpresse gebaut.Das haben die
Nachbarn mitbekommen und woll-
ten dann auch ihre Produkte aus-
pressen lassen. Es wurde so viel,

dass ich die Entscheidung traf, eine
mobile Mostanlage zu kaufen. Nun
betreibe ich das Gerät im Neben-
erwerb“, sagte Beil, der hauptberuf-
lich als Medizintechniker arbeitet.
Kunde Tobias Arlt aus Groß Laf-

ferde, der mit seinem Sohn Marvin
an der Station halt machte, hatte
zwei großeKörbeÄpfel imGepäck.
„Das ergibt rund 20 Liter leckeren
Apfelsaft ohne Zusatzstoffe“, freute
er sich. DasMobil sei ein tolle Idee,
er werde bei sich dafür Werbung
machen. „Vielleicht kommt die Ma-
schine dann auch mal in die Ge-
meinde Ilsede.“

Die Aktion kam gut an: Das bestätigten (von links) Levi Lewandowski, To-
bias Arlt und Sascha Beil. FOTO: UDO STARKE

Eine Woche im
Bayrischen
Wald zu Gast
Jürgen Rump
organisiert die Reise.
Ilsede. Einen gemeinsamen Urlaub
im BayrischenWald organisiert Jür-
gen Rump für die Ilseder Bürger
vom 12. bis zum 20. Mai 2020. Die
Busreise soll laut Angaben Rumps
indasHotelWeingarten inHaibach
führen, das über eine Sauna, Infra-
rotkabine, Bergwasser-Kneippbe-
cken, Fitnessraum und Gesell-
schaftsraum verfüge.
Von Haibach aus seien mehrere

Halbtages- und Tagesausflüge ge-
plant, etwa der Besuch einer Glas-
hütte. Auch eine Fahrt durch das
Isartal, ein Besuch der Stadt Re-
gensburg und der Burg Trausnitz in
Landshut sowie eine Schiffstour auf
der Donau stünden auf dem
Urlaubsprogramm. Alle Busfahr-
ten, inklusive der An- und Abfahrt,
seien im Preis enthalten.
Als Verpflegung gebe es im Hotel

Halbpension mit Frühstücksbuffet
und Drei-Gänge-Menü am Abend
sowie ein kaltes und ein warmes
Buffet. EinMusikabendundeinAb-
schiedsessen seien ebenso in den
Kosten enthalten.
Der Pauschalpreis für die sieben

Nächte beträgt 535 Euro im Dop-
pelzimmer und 560Euro imEinzel-
zimmer, so Rump. Die Mindestan-
zahl an Teilnehmern beträgt 30 Per-
sonen. Rump betont, dass die Reise
nicht ausschließlich für Ilseder Bür-
ger angebotenwerde.AuchTeilneh-
mer aus den umliegenden Gemein-
den seien willkommen. Interessier-
te können sich bis zum 15. Dezem-
ber bei Jürgen Rump unter der
z(05172) 944 383 anmelden. red

NACHRICHTEN

Wie können wir
Senioren besser helfen?
Gadenstedt. Der Seniorenbeirat der
Gemeinde Ilsede lädt amMitt-
woch, 23. Oktober, von 14.30 Uhr
bis 16 Uhr zu einer Informations-
veranstaltung in den Sitzungssaal
der Gemeinde Ilsede in Gadens-
tedt, Am Breiten Tor 1, ein. Ge-
meinsam soll überlegt werden, wie
Senioren in der Gemeinde gehol-
fen werden könnte, etwa mit einem
Ehrenamt. Interessierte sollen sich
laut Seniorenbeirat bei Jürgen
Rump unter z(05172) 944383 an-
melden. red

Dienstag, 15. Oktober 2019


